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jufrieben geben, Sßt, §ofnteë. Sie ganje
©adje fdjien mit fo uuglaubtoürbig. Ër roar
ein guter Merl uub roürbe einen Mamerabcn,
luie icb eê toar, nidjt auf biefe Strt unb
SBeife fallen laffen. Saê toar nidjt feine Slrt.
Slufeerbem Inar mir befannt, baß er ber Erbe
eineë fefjr bebeutenben Vermögens ift uub
aud), baf; fein Sßater unb er nicfjt immer im
beften (Stnocruefjnten miteinanber lebten.
Ser alte £err mar manchmal jäfjjornig uub
©obfterj fiatte jubiel Scutbcrantent, unt bàë

ruf)ig fjinjuncfjmcn. Stein, ici) fonnte mirb,

feineëtoegê jufrieben geben, eê ftanb bei mir
feft, bafj id; ber ©adje auf beu ©runb getjeu
müffe. jebocl; nabmen meine ©efdjäfte in=

folge jtociiäfjriger SJfbtoefentjeit meine ganje
$eti fo in Sfnfprudj, bafe id; erft in biefer
SBocfje baju fant, bte Slngefegenfjeit mit ©ob*
frei) roieber aufzunehmen. Slber fetjt, ba baë

gefdjefjen ift, toiff tdj biê jur Sluföärung
biefeë jjatteê alleë anbere beifeite fcfjiebeu."

3Rr. $ameê 3R. Sobb madjte ben ®in*
brucf, alë ob er ju jener Sorte SJÎenfdjen
gefjörte, bte man lieber jùm greunb afê jum
geinb fjat. ©eine blauen Singen bttdteit fjart,
unb fein ntarfanteê ©efidjt jeigte einen erter=

gtfdjen Sfuêbrucf.

Sinn, uub loaê fjaben ©ie biêfjer getan'?"
fragte tdj.

guerft bin icfj nadj feinem §aufe, %iv£<

burnj Olb Sßarf in ber Stäbe Oon SBebforb

gefafjren, um bort mal fefbft affeê tn Slugen»

fdjeiu ju nefjmen. $dj fjatte auê biefem
©runbe an bie SJiutter gefdjrieben, bon beut

mürrifdjen Serf, bem sßater, fjatte idj
genug, unb idj ging frifdj uub gcrabcju inê
©efedjt. ©obfretj luäre mein Sßufcnfreuub,
uub idj fjatte ifjr bief ju erjäfjfen, roaê ju
toiffen bon grofjcm $rttèreffe für fie fein
rourbe, idj fonnte ifjr bief bon unferen ge-
meinfamen Gcrlebttiffen beridjten, idj loäre in
ber Siadjbarfdjaff, unb loenn fie nidjtê ba--

gegen cinjutoeuben fjätte, ua, uflo. Sflê Gcr=

loiberuug fam ein fiebcnêioûrbtgeê ©djreU
beu non ifjr mit ber Slufforberung, bie sJ(adjt
bei ifjncu ju herbringen. Sluê biefem ©runbe
fufjr idj am SJÎontag fjinauê.

2mrburrrj Ob §aU liegt abgelegen adjt
Mtfonteter bon jeblocbem Ort entfernt. Stnt

iBafjnfjof toar fein gufjrtoerf ju finben, fo
blieb mir nidjtê übrig, afë ju gefjeu uub
meinen Çanbïoffer ju tragen. Eê loar faft
bunfel, alê idj mein 3ief, ein fefjr großes
§auê inmitten eineê auêgebefjnten SBarïeê,

erreichte, $dj mödjte fagen, bafe bieê §auë
aile môgltàjen gehaftet uub ©tifârten iu fidj
bereinigt. Sie fjafb auê §oIjfadjtoerï befte*
fjenbe sBauart ber telifabctfjtamfdjcu geit,
berbunbeu mit beut ©äufenbaufttl ber Sßie*
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SSerjroeifle nicbt bei ben ©ebroierigfetten ein grofee SJÎann ju roerben."

foriauifdjen (Sbodje. $uueu roar überall
^of^täfetung, uub geloirfte Sebbicfje unb alte
fjafbbcrbfidjcnc iöilber fjingeu au ben 2Bän=

beu, ein $auê ber ©djatten uub beê ©e-
fjeimniêbotfén. Ser Mammerbieuer, namenê
Sîalbf;, madjte beu (Sinbrucf, alë fei cr fo
alt roie baë §auë, uub feine grau fdjien nodj
öfter ju fein, ©ic loar ©obfretjë .Siiuberfrau
geroefen, nnb er fjatte über fie faft mit ber
gleidjen ,3ärflicfjfeit gefbrocfjeit, luie cr fie
für feine SJhttter felbft empfanb, fo bafe idj
ber aften grau traf} ifjrer fcltfanteu ©tfcfjeU
nung ©rjmbatfjie cntgegcnbradjte. Sfudj bic
SJiutter gefiel mir fefjr gut, eine jierlidje,
lueifebaarigc, freunblidje afte Sante. Sîur
ber Dberft loar mir nidjt ftjmbatfjtfdj.

Wleicfj ju Slufaug gab eê cin flciueë
SJiifebcrftâubnië mit biefem, unb icfj toäre
am fiebftett loieber ttacfj beut SBafjnfjof ju«
rürfgegaugen, locun idj nidjt gefüfjft fjätte,
bafe bieê SBaffer auf feine SJÎûfjfe geroefen
loäre. SJÎan füfjrte midj bireft in fein 3fr-»

bettêjintmcr, uub idj fafj midj einem feilen
grofeen SJÎannc mit gebeugtem Stücfen, fou=
nenberbrauuter ©eficfjtêfarbe unb einem
ftruppigeu, grauen SBart gegenüber, Gcr fafe

fjinter feinem mit ©djriftftücfeu bebeefteu

©cfjreibtifcfj. ßine rötlicfje Siafe ragte auë

bem ©efidjt gleidj einem ©cicrfdjnaoef, uub

jroei loilbblicfenbc graue Singen unter bu-

fdjigen brauen ftarrten mir entgegen, ^e^t
loar mir berftänblid), toarum ©obfrerj fo fei»

ten uon feinem Sßater gefprodjen fjatte.
,Siuu, mein §crr,' fagte cr mit fnarren«

ber ©tininte, ,eê loürbe rittet) intereffieren,
ben toirlltäjen ©runb Qfjteê SBefucfjeê 311

erfahren!'

$dj antroortete, bafe idj bcnfclbeu tn bem

SBriefe an feine ©attin genannt bätte.
,,$a, getoife, ©ic fagten, bafe ©ic ©obfterj

bau Slfrifa fjer fennen. SBir tonnen unê bei

biefer 33cfjaubtung nur auf Qfjre Sfngabeu

berfaffen.'
.^dj babe ©obfrctjê SBriefe bei mir.'
SBitte faffen ©ic mtdj biefefben fefjen.'
iit: überflog bic beiben SBriefe, bte tdj ifjnt

einfjänbigte unb roarf fie mir bann toieber ju.
,©ut, unb loaê nun roeiter?' fragte er.
,Qdj loar Qïrcciit ©ofjne ©obfrelj in tiefer

greunbfdjaft jugetau, mein §err. SBiefe S8e=

jic'fjuugen unb (Srimterungeu berbanbeu
unê. $ft eê ba nidjt natürfidj, bafe fein pfö>
fidjeê ©tifffdjtocigen midj befrembet unb bafe

tdj ben Sffiunfcfj fjege, ju erfafjren, roaê aus
ibm getoorbett ift?'

(gortfefcung. folgt.)
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zufrieden geben, Mr. Holmes. Die gauze
Sache schien mir so unglaubwürdig. Er war
eiu guter Kerl nnd würdc einen Kameraden,
wie ich es war, nicht auf dicsc Art und
Wcisc fallen lasfcu. Das War nicht seine Art.
Außerdem war mir bekannt, dasz er der Erbe
eines sehr bedentendcn Vermögens ist uud
auch, daß seiu Vater und er nicht immer im
besten Einvernehmen miteinander lebten.
Ter alte Herr ivar manchmal jähzvrnig und
Godfrcy hattc zuviel Temperament, um das

ruhig hinzunehmen. Nein, ich konnte mich
keineswegs zufrieden geben, es stand bei mir
fest, daß ich der Sache auf den Grnnd gehen
müsse. Jedoch uahmeu mcinc Geschäftc in-
folgc zweijähriger Abwescnhcit mcine ganzc
Zcit sv in Anspruch, daß ich erst in dieser
Wvche dazu kam, die Angelegenheit mit Godfrcy

wieder anfzunchmeu. Aber jctzt, da das
geschehen ist, ivill ich bis zur Aufklärung
dieses Falles alles andere beiseite schieben."

Aìr. James M. Dodd machte den
Eindruck, als ob er zu jeuer Sorte Menschen
gehörte, die man lieber zum Freund als zum
Feind hat. Seine blanen Angen blickten harr,
und sein markantes Gesicht zeigte eineu
energischeu Ausdruck.

Nim, und lvas haben Sie bisher getan?"
fragte ich.

Zuerst bin ich nach seinem Hause, Tnx-
burry Old Park in der Nähe von Bedford
gefahren, um dort mal selbst alles in Augenschein

zu nehmen. Ich hatte aus diesem
Grunde an die Mutter geschrieben, vou dem

mürrischen Kerl, dem Vater, hatte ich

genug, und ich ging srisch nnd geradezu ius
Gcfccht. Godfrey wäre meiu Buscufreuud,
und ich hätte ihr viel zu erzählen, was zu
wissen von großem Interesse für sie scin
würde, ich könnte ihr viel von unseren
gemeinsamen Erlebnissen berichten, ich wäre in
der Nachbarschaft, nnd wenn fie nichts
dagegen einzuwenden hätte, na, usw. Als
Erwiderung kam ein liebenswürdiges Schreiben

von ihr mit dcr Anffordermig, die Nacht
bei ihnen zu verbringen. Aus diesem Grnnde
fuhr ich am Montag hinaus.

Tuxburrh Old Hall liegt abgelegen acht
Kilometer von jedwedem Ort entfernt. Am
Bahnhof war kcin Fuhrwerk zu finden, so

blieb mir nichts übrig, als zil gehen und
meinen Handkoffer zu tragen. Es war fast
dinikel, als ich meiu Ziel, ein sehr großes
Haus inmitten eines ausgedehnten Parkes,
erreichte. Jch niöchte sagen, daß dies Hans
alle möglichen Zeitalter und Stilartcn in sieh

vereinigt. Tie halb aus Holzfachwerk
bestehende Bauart der Elisabethianischeu Zeit,
verbunden mit dem Säulenbaustil der Vic-

Oer illustrierte KriÍKKe IV
Divcky

Verzweifle nicht bei den Schwierigkeiten ein großer Mann zu werden."

torianischen Epoche. Innen ivar überall
Holztäfeluug, und gewirkte Teppiche iind alte
halbverblichene Bilder hingen an den Wänden,

ein Hans dcr Schattcn nnd des

Geheimnisvollen. Der Kammerdiener, namens
Ralph, machte dcn Eindruck, als fei er fo
alt wie das Haus, und feine Frau schien noch
älter zu sein. Sie war Godsreys Kiuderfrau
gewesen, und er hatte über sie fast mit dcr
glcichen Zärtlichkeit gesprochen, wic cr sic

für seine Militer selbst empfand, so daß ich
der alten Fran trotz ihrer seltsamen Erscheinung

Sympathie entgegenbrachte. Auch die
Mutter gefiel mir sehr gut, eine zierliche,
weißhaarige, freundliche alte Dame. Nur
der Oberst war mir uicht sympathisch.

Glcich zu Anfang gab cs ein kleines
Mißverstäuduis niit diesem, und ich wäre
am liebste» wieder uach dem Bahnhof
zurückgegangen, ivenn ich nicht gefühlt hätte,
daß dies Wasser auf feine Mühle gcwescn
wärc. Man sührte mich direkt in fein
Arbeitszimmer, und ich fah mich einem selten
großen Manne mit gcbcngtem Rücken, sou-
uenverbranuter Gesichtsfarbe und einem
struppigem, granen Bart gegenüber. Er faß
hinter seinem mit Schriftstücken bedeckten

Schreibtisch. Eine rötlichc Nase ragte aus

dem Gesicht gleich einem Geierschnabel, uud

zwci wildblickeudc grauc Augeu unter
buschigem Brcmeu starrten mir entgegen. Jetzt
war mir verständlich, warnm Godfrey so selten

von seinem Vater gesprochen hatte.
Mun, meiu Hcrr/ sagtc er mit knarrender

Stimme, .es würde mich interessieren,
den wirklichen Grnnd Ihres Besuches zu cr
fahren!'

Jch antwortete, daß ich denselben in dem

Briefe an seine Gattin geuauut hätte.
,,Ja, gewiß, Sie sagten, daß Sie Godfrcy

von Afrika hcr kcnncii. Wir könncn uns bei

dieser Behauptung uur auf Ihre Angaben
verlassen/

.Ich habe Godsreys Briefe bei mir/
,Bitte lassen Sic mich dieselben sehen.'
Er überflog die beiden Briefe, die ich ihm

einhändigte uiid warf sie mir dauu wieder zu.

.Gut, uud was uuu wcitcr?' fragtc er.
,Jch war Ihrem Svhue Godfrey iu tiefer

Freundschaft zugetan, mcin Herr. Viele
Beziehungen und Eriimerungeu verbandcu
uns. Ist es da nicht natürlich, daß sein
Plötzliches Stillschweigen mich befremdet und daß

ich deu Wunsch hege, zu erfahren, was ans
ihm geworden ist?'

(Fortsetzung folgt.)

l2


	...

